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Auf Seite 11: Forschung statt
Diskussion – Institut nimmt
Parkkonzept in Angriff ...

Schwäbisch Gmünd. Eine Infor-
mation über einen Marsch der
Versöhnung in Brünn steht am
Mittwoch, 5. Juli, um 17 Uhr als
erster Punkt auf der Tagesord-
nung des Gemeinderates. Außer-
dem geht es um die Remstal-
Gartenschau 2019 mit den Inves-
titionen und den Kosten für Ver-
anstaltungen. Radverkehrspla-
nung, die Entwicklung der Ge-
werbeflächen und ein Parkkon-
zept für Gmünd sind weitere
Themen. Und der Chef der Ver-
einigten Gmünder Wohnungs-
baugesellschaft VGW, Celestino
Piazza, wird ein Zukunftspro-
gramm für die VGW vorstellen.

Mittwoch im Gemeinderat

Der Sommer ist zurück
Badewetter gibt es ab sofort wieder im Südwesten. Ein Hoch sorgt in den
kommenden Tagen für sommerliche Temperaturen. Richtung Wochenende
könnte es zu Gewittern kommen. Erst einmal steht einem Besuch im Freibad
nichts im Wege. Foto: Tom
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Guten Morgen

Anke Schwörer-Haag
über philosophische
Grundgesetze und de-
ren Folgen.

Wenn’s
Ränzle spannt

J edes Ding hat zwei Seiten.
Wie zutreffend dieses philo-
sophische Gesetz ist, wird
ihr klar, als sie die Kollegen

belauscht. Es geht, was noch sel-
ten aber doch immer mal wieder
Thema ist, ums Älterwerden.
Stöhnend erzählt der eine vom
Wochenende. Dass er Gäste hat-
te. Man quasi 24/7 – also rund
um die Uhr – zusammen unter-
wegs und daheim war. Und vor
allem, dass man soooooooooooo
viel gegessen hat. Gar nicht gut,
wenn’s Ränzle spannt, vermutet
er mit Blick auf altersbedingt zu-
rückgehende sportliche Aktivi-
täten.
„Ach was“, tröstet der andere –
um Jahre etwas voraus und da-
mit um Weisheit. Zumindest
diesbezüglich. Triumphierend
zitiert er Studien, die belegten,
dass besser dran ist, wer die ma-
gischen 60 mit zartem Überge-
wicht ansteuert. Für mögliche
gesundheitliche Stürme sei der
leicht gepolsterte Körper besser
gerüstet, glückliches Altern vor-
programmiert. Na dann.
Was ihr auffällt: Offen bleibt die
Definition für „leichte“ Polster ...

Gmünder  
Tagespost

„Langeweile?
Heute
nicht!“
Sommerferienprogramm
Für Kinder und Jugendliche
bieten Stadt und VHS rund
200 Aktivitäten für die
Ferien an.

Schwäbisch Gmünd. Ferien aus
dem Katalog – aber diesmal ganz
anders. Kein Animationspro-
gramm, dafür ein Aktionspro-
gramm, bei dem jeder auf seine
Kosten kommt. Nein, nicht jeder,
nur Kinder und Jugendliche kön-
nen sich beim Sommerferienpro-
gramm amüsieren, etwas lernen,
basteln oder ganz einfach toben
und spielen. Lesen geht auch,
Singen, Tanzen, Seife herstellen,
Klettern, Segelfliegen oder sich
für seine Schulfächer fit machen.

Auf 18 Seiten präsentiert das
Kinder- und Jugendbüro in der
Broschüre „Langeweile? Heute
nicht!“ knapp 170 Programm-
punkte, die die Ferien zum Er-
lebnis werden lassen. Aber auch
mehrwöchige Ferien in der „Kin-
dererholung“ sind mit dabei.
Dazu kommen noch weitere An-
gebote von der VHS: „10-Finger-
Computerschreiben“, Sternwan-
derung mit Besuch der Stern-
warte Welzheim oder oder oder.
Aus insgesamt 200 Kursen,
Workshops, Erlebnisreisen,
kann man auswählen.

In den Stadtteilen und Schu-
len liegen die Broschüren schon
aus. Auf der Gmünder Jugend-
meile startet am 15. Juli der Kar-
tenverkauf für die Angebote mit
dem Event „Aktionstag Gmünd
für Gmünder Kinder und Ju-
gendliche“. Von 14 bis 22 Uhr
geht es rund auf der Jugendmeile
hinter dem Bahnhof. Mitmach-
Aktionen wie „Aktion Painting“
für die Kulisse eines Mitarbeiter-
festes, „Menschen Kicker“, bei
dem man im Teamwork wie Fi-
guren beim Tischfußball agieren
muss.

Für Oberbürgermeister Ri-
chard Arnold und Bürgermeister
Dr. Joachim Bläse ist dieses Som-
merprogramm für die Jugend der
Stadt eine Herzenssache. Die
Veranstalter des Aktionstages
sind Mobile Jugendarbeit mit
Dennis Lohrbeer, LoBiN (Lokale
Bildungsnetzwerke) mit Barbara
Herzer und der Gmünder Stadt-
jugendring mit Birgit Schmidt.
Ähnlich wie im letzten Jahr wird
wieder ein Ringfest organisiert
vom Stadtjugendring, an dem
sich viele Gmünder Einrichtun-
gen und Organisatoren beteili-
gen: Die Jugendkulturinitiative,
Jugendhaus, Sozialraumkoordi-
nation West, Nord-Ost, Süd-Ost,
LoBin, Jugendrotkreuz, Jugend-
treff Hardt, Kick for more, Be-
treutes Wohnen für Jugendliche
Türlensteg, Inklusionsbeauftrag-
te und Jugendgemeinderat.

Infos: Amt für Familie und So-
ziales bei Lisa-Marie Hilse, Tel.
07171 – 603 5011, E-Mail: lisa-ma-
rie.hilse@schwaebisch-gmu-
end.de Gise Kayser-Gantner

Ausstellung „Wohnungen
für die Weststadt“
Die Ausstellung „Wohnungen für
die Weststadt“ in der Gmünder
Volkshochschule beginnt am Don-
nerstag, 6. Juli, um 18 Uhr. Gezeigt
werden fünf Entwürfe einer Wohnbe-
bauung für die Weststadt. Die Archi-
tekturbüros sind Klaiber + Oettle aus
Gmünd, Gruber aus Mengen, Eingart-
ner Khorrami aus Berlin, Kaest-
le & Ocker aus Stuttgart und Sonnen-
tag aus Gmünd. Die Ausstellung geht
bis zum Samstag, 29. Juli.

ZAHL DES TAGES

6
Monate hat der Frischemarkt an der
Bargauer Ortsdurchfahrt noch geöff-
net. Das Deutsche Rote Kreuz hat den
Mietvertrag jedoch wegen jährlichen
Verlusten in fünfstelliger Höhe auf
Jahresende gekündigt.
Mehr dazu lesen Sie auf Seite 10.

Koczwara in der Landesschau
wurde der Mann mit dem meist-
gespielten Programm des deut-
schen Kabaretts mit dem „Klein-

kunstpreis Baden-Würt-
temberg“ ausgezeichnet.
Im Studio von „Landes-
schau Baden-Württem-
berg“ verrät er, warum es
ihm die deutsche „Juris-
terei“ angetan hat und er
sich überwiegend von

Erdnüssen ernährt. Bei „Landes-
schau Baden-Württemberg“ ist
jeden Tag ein Gesprächsgast im
Studio, den eine besondere Ge-
schichte mit Baden-Württem-
berg verbindet oder der hier Be-
sonderes bewegt hat.

Schwäbisch Gmünd. An die-
sem Dienstag, 4. Juli, ist Kabaret-
tist Werner Koczwara aus
Schwäbisch Gmünd ab
18.45 Uhr zu Gast im Stu-
dio von „Landesschau
Baden-Württemberg“. Er
gilt als Erfinder des juris-
tischen Kabaretts, tritt
nicht nur auf Kabarett-
bühnen, sondern auch in
Gerichtssälen, beim Bundesver-
fassungsgericht oder der Bun-
desanwaltschaft in Karlsruhe
auf. Mit seinem Programm „Am
achten Tag schuf Gott den
Rechtsanwalt“ stand er mehr als
1000 Mal auf der Bühne. Im April

Foto: Thomas
Zehnder

Die Gmünder Weststadt
erhält eine neue Mitte

Wie die überwiegend Drei-
bis Vier-Zimmer-Wohnungen
am Ende aussehen, entscheidet
der Gemeinderat. Mihm rechnet
mit einem Baubeginn im Som-
mer 2018. Zurzeit ist der Kinder-
garten „Brücke“ dort noch in Be-
trieb. Bis zum Jahresende soll er
ins neue Bildungszentrum in der

Stauferschule umziehen. Abriss-
arbeiten bei der „Brücke“ begin-
nen erst kurz vor dem Neubau.

Weitere Wohnungen sollen
direkt nebenan entstehen – auf
der anderen Seite der Eugen-

Baubürgermeister Julius
Mihm holt beim Pressegespräch
zur Weststadt weit aus: Zuletzt
habe es dort in den späten 80er-
Jahren Wohnungsbau gegeben.
Es sei also dringend nötig gewe-
sen, etwas zu tun, zumal die
Nachfrage gut sei. „Nicht die An-
zahl der Wohnungen, sondern
Qualität“ hat den Ausschlag für
das Büro Sonnentag gegeben,
sagt Mihm, als er am Montag die
Entwürfe mit Eva Bublitz und In-
vestor Zoltán Bagaméry vor-
stellt. Sonnentags Entwurf habe
helle Räume, in die von mehre-
ren Seiten Licht fällt. Auf jedem
Geschoss der sechs fünfstöcki-
gen Gebäude gibt es zwei Woh-
nungen. Die Wohnungen im Erd-
geschoss haben einen Garten. Im
Untergeschoss gibt es eine Tief-
garage mit mehr als 60 Stellplät-
zen. Zur Eutighofer Straße hin
sieht Sonnentag drei Ladenloka-
le und eine Bäckerei mit Café
vor. Was Bagaméry wichtig ist:
Dass der Entwurf die vorhande-
nen Bäume möglichst erhält.
Dies ist auch Eva Bublitz wich-
tig, insbesondere die große Ei-
che auf diesem ehemaligen
Grundstück der evangelischen
Kirche. Von wöchentlichen An-
fragen nach Wohnungen spricht
die Stadtteilkoordinatorin. Sie
freut sich über Café und Ge-
schäfte als Ort der Begegnung.
Und darüber, dass die Gebäude
nicht zu hoch sind.

Schwäbisch Gmünd

Für Stadtteilkoordinatorin
Eva Bublitz ist’s „eine Art
neue Mitte“: In Gmünds
Weststadt entstehen in

den kommenden Jahren etwa 60
neue Wohnungen auf dem Ge-
lände des evangelischen Ge-
meindezentrums „Brücke“ an
der Eutighofer Straße. Die Waib-
linger Firma „Wohnwert“ inves-
tiert dort etwa 20 Millionen
Euro. Stadt und Gemeinderat ha-
ben mit dem Investor fünf Archi-
tekturbüros beauftragt, Entwür-
fe für die Wohnungen vorzule-
gen. Deren Ergebnisse sind nun
da. Eine Jury aus Stadtplanern,
Bauexperten und Stadträten hat
sie bewertet und dem Entwurf
des Gmünder Architekturbüros
Sonnentag den Vorzug gegeben.

Bolz-Straße. Ein Eislinger Inves-
tor hat dort die Gaststätte „Rö-
merkastell“ und das Grundstück
gekauft. Optisch sollen die Woh-
nungen angeglichen werden.

Stadtentwicklung An der Eutighofer Straße entstehen etwa 60 neue Wohnungen und
Geschäfte. Die Entwürfe für die Gebäude werden in der VHS gezeigt. Von Michael Länge

Das Bild zeigt eines der Wohngebäude fürs ehemalige „Brücke“-Gelände der evangelischen Kirche in der Gmünder Weststadt. Dieser Ent-
wurf des Architekturbüros Sonnentag ist einer von fünf Entwürfen, die ab Donnerstag in der Volkshochschule gezeigt werden.

Der Entwurf des Architekturbüros Kaestle & Ocker – ebenso in der
Ausstellung der VHS zu sehen.

Der Sonnentag-Entwurf sieht
Läden und ein Café vor.

„Die große alte
Eiche war den

Bürgern wichtig.“
Eva Bublitz, Stadtteilkoordinatorin

Kurz und bündig

Langes Sommertour
Schwäbisch Gmünd. „Zeit für
Gerechtigkeit“ hat Staatssekre-
tär Christian Lange seine Som-
mertour 2017 überschrieben. Der
Parlamentarische Staatssekretär
beim Bundesminister der Justiz
und für Verbraucherschutz und
Gmünder SPD-Bundestagsabge-
ordnete wird unter anderem das
Mütterzentrum Heubach, die Le-
benshilfe oder die katholische
Sozialstation in Gmünd besu-
chen. Er wird sich bei Bürger-
meister Ralph Leischner in Lein-
zell über Bauprojekte informie-
ren und sich mit de Gemeinderat
austauschen. Die Sommertour
geht diesmal vom 10. bis 14. Juli.


